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Taaebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Zm Westen nimmt die schon an den
beiden vorhergehenden Tagen stärker gewor.
dene Kampftätigkeit — namentlich die artille.
virile — an der englischen Front und dem
«ördlichen Teile der französischen, erheb,
lich zu.

Zn Wolhynien stürmen deutsche Truppen
die erste feindliche Stellung westlich von
vokul in Km. Breite.

Die Oesterreicher stellen ihre Angriffs-
jewegung zwischen Brenta und Etsch mit
Mckficht auf die allgemeine Lage ein und
nehmen zum Zwecke einer leichteren Ber.
teidigungsmöglichkeit stellenweise eine Ber.
kürzung ihrer Front vor

Sie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 23. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front und im Artois

bee imrächt igte bis in die Nachnvittaysstun-
den Regen die Kamftätigteit der Artillerie.
Tie war dann lebhaft nahe der Küste, von
Brrschote bis Armentieres und zwischen Loos
und Bullecourt.

Wie in der Nacht zu gestern wurden auch
deute vor Hellwerden an mehreren Stellen
englische Erkundungsabteikungen zurückge.
»örstn.

r,, Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Gestern früh nahmen nach kurzem, kräf¬

tigen Wirkungsfeuer von Artillerie und Mi-
Äaoerferabteilungen niedersächstsche Regi¬
menter am Chemin des Dames einen Teil der
französischen Stellungen südöstlich von Filla -n
im Sturm und hielten die in etwa 1% Ki¬
lometer Brette und 500 Meter Tiefe gewon¬
nenen Gräben gegen drei heftige Gegenstöße.
Ter Feind erlitt schwere Verluste , da auch
die flüchtenden Grabenbesatzungen von un¬
seren, Abrftgelr ngsfeuer gefaßt wurden.

'0 Gefangene konnten zurückgeführt werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich
des Eorntllet und abends bei Vauxaillon an.
ohne einen Vorteil zu erzielen . Oestlrch von
Craonne und auf beiden Maasufern brach¬
ten uns Erkudungsvorftöhe Gefangene ei«.

Heeresgruppe Herzog Albvecht.
Längs der Front nur die übliche Ge-

fechtst ätigkeit Französische Aufklärunzs --
trupps sind nöMich von St . Mihiel und öst¬
lich der Mosel abgewiesen worden.

Sei dem 15. Juni sind in Lustkämpfen
23, durch Abwehrfeuer 5 feindliche Flug»
zeuge außerdem 4 Fesselballone der Gegner
abgeschossen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern

besonders zwischen der Bahn Lemberg-Tarno-
pol und dem Dnjestr.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquartie -rmeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 24. Juni . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der englisch-belgischen Front Mischen
Kanal und St . Quentin zeigte auch gestern
die Kampftätigkeit nichts Außergewöhnliches.

Starken Feuerwellen folgten nördlich von
Warneton und hart südlich der Scarpe eng¬
lische Ertundunysvorstöhe , die abgewiesen
wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Vauxaillon -Abschnitt und südöstlich

von Filain , sowie an dem Westufer derAisne,
in der westlichen Champagne und auf der
linken Maas -Sette war die Artillerietätig¬
keit zeitweilig stark. Zufammengefaßtes Wir-
kugsfeuer zwang die Franzosen , das am 18.
und 21. Juni östlich des Cormllett -Berges
gewonnene Gelände zu räumen . Unsere Er¬
kunder stellten hohe Verluste des Feindes
fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts besonderes.
Im Wytfchaetebogen wurden von unseren

Fliegern drei Fesselballone abgeschossen: au¬
ßerdem verloren die Gegner drei Flugzeuge.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 24. Junt , abends . (WB . Amtlich.)
Rur von räumlich begrenzten Stellen der
Front meist lebhaftere Gefechtstätigkeit ge¬
meldet.

Wien , 24. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Galizien hat das Artilleriefeuer etwas

nachgelassen. Am 22. Juni wurden östlich
von Brzezany und Zborow sechs feindliche
Ballone von Fliegern abgeschlossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Plöcken-Abschitt länger anhaltendes

feindliches Minenfeuer . Unsere Sturmpa¬
trouillen haben am Monte Sief eine Feld¬
wache aufgehoben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillengeplänkel.

• Der Chef des Eeneralftabs.
-X-

»in her Weststont.
Berlin , 24. Juni . (WB .) An der flau»

drischen Front belegten die Engländer War¬
neton mit schweren Kalibern, . Der am 23.
gemeldete britische Vorstoß auf die deutschen
Gräben westlich dieser Stadt wurde von
Neuseeländern ausgeführt . 16 wurden ge¬
fangen genommen und ein Maschinenge¬

wehr erbeutet.
Die Fliegertätigkeit war rege. Nachdem

deutsche Flieger am 23. 2.30 Nachmittags drei
feindliche Ballone abgeschossen chatten,
sprangen aus neun weiteren Ballonen die
Beobachter mittels Fallschirms ab. wodurch
auf einer weiten Strecke die englische Luftbe¬
obachtung lahmgelegt wurde.

An der Arrasfront war die Artillerietätig¬
keit lebhaft . Mit besonderer Heftigkeit lag
das englische Feuer auf den bekannten Front-
stellen in der Gegend von Oppy sowie zwi¬
schen der Scarpe und Bullecourt , wo die Eng¬
länder nun schon seit Wochen und Monaten
unter schweren Verlusten vergeblich gegen die
deutschen Stellungen anrennen . Dicht süd¬
lich der Scarpe folgte der Feuersteigerung
ein Angriff , der größtenteils durch Abwehr¬
feuer, an einer Steells durch Gegenstoß ab¬
gewiesen wurde . In der Gegend von Eav-

relle stieß eine deutsche Patrouille bis iu den
englischen Graben vor und brachte ein Ma¬
schinengewehr zurück.

An der Aisneftont konzentrierten -die
Franzosen ihr Artilleriefeuer gegen die am
22 von den Deutschen eroberten Gräben süd¬
östlich Filain . Auch die deutschen Stellungen
und Batterien in der Gegend von Vauxail¬
lon und Lausfaux wurden unter heftiges
Feuer genommen. Die deutsche Artillerie
wirkte mit beobachtetem gutem Erfolg gegen
zahlreiche feindliche Batterien . In der Ge¬
gend von Juvincourt verursachte ihr Feuer
Explosionen und Brände , die mehrere Stun¬
den anhielten.

In der Westchampagnezwang das konzen¬
trisch zusammengefaßte deutsche Feuer die
Franzosen zur Aufgabe des größten Teils
des am 18. und 21. Juni genommenen Ge¬
ländes südöstlich des Cornillet -Berges . Nur
einige unbedeutende Grabenstücke werden von
den Franzosen noch gehalten.

Der Seekrieg.
Die letzten Versenkungen.
Berlin . 25. Juni . (TU. Amtlich.) Im

Atlantischen Ozean und in der Nordsee find
durch Unsere U-Boote neuerdings 7 Dampfer,
1 Segler , 2 Fischdampfer vernichtet worden
und zwar : Die bewaffneten englischen Damp¬
ft - Wellington 4221 To. Ladung anscheinend
Munition , Polyxona , 5757 To. tml Weizen
und Stückgut aus Australien , Orator 3563
To., Baron Cawdor 4316 To., beide tief bela¬
den : Acbilles 641 To. Ladung Wein , die eng¬
lischen Fifchdampfer Shamorck und St.
Bernard , der englische Gaffelschoner Alwyn
mit Kohlen sowie 2 unbekannte Dampfer von
denen einer aus einem Eeleitzuge herausge¬
schossen wurde.

Eines unserer U-Boot hatte ein Gefecht
mit einem Bewachungsfahrzeug von einem
feindlichen U-Boot, in dessen Verlauf ersteres
durch Artillerie schwer beschädigt wurde , das
feindliche U-Voot wurde durch Salven ein¬
gedeckt: ob Treffer erzielt wurden , konnte
nicht einwandsfrei beobachtet werden . Ein

MW
20) Roman von E Stieler . Marshall.

Wenn ich doch nur , dachte er, einmal klar
mit ihr reden könnte. Ihr begreiflich ma¬
chen, daß jeder Mensch Pflichten gegen sich
^lbst hat , daß man die Rücksichten auf .andere
Mch übertreiben kann. Ein solches Genie,
e>n solches Musikgenie. Herr Gott , was sollte
aus dem Mädel werden, wenn sie in die rich¬
ten Hände käme. Und erst mal hier 'raus.

»Raus — raus —“ schrie er laut — „aus
diesem verfluchten lachenden Spießertum ?"
Und wieder ruhiger werdend , überlegte er
weiter. Er wollte irgend etwas tun , um
ne vorwärts zu bringen , sie für die Musik zu
retten — und vielleicht - später, für sich

Sinnend drehte er an dem Ring , den er
trug. Das war ein wundervoller Saphir
»wischen Brillantsplittern in einem breiten
Goldreif eingeschlossen, aus dem er wie ein«
Wuchtendes, dunkles , herrliches Auge blickte.
Das war der Ring , den er so gern , so bren¬
nend gern ihr geben wollte und doch nicht
durfte, wie er dem Großvater gesagt hatte.

. Es war ein auffallendes , prachvolles
Schmuckstück, gestern abend hatte ihm Her¬
mann Ringer bewundert , und er hatte ihm
w'zählt, wie er dazu gekommen war.

Eine KLigin hatte ihm oftftn Ring ge»
'chenft.

Einer Königin wollte er hn geben,, aber
uur wenn sie sich frei und groß zu ihrem Kö>
'ugtum bekennen wollte.

\

„Eie tut es nie ! Es könnte Pater auf¬
regen und Mutzchen beunruhigen und Männe
H ;weh machen! Jämmerlich !"

Tieft Gew ßheit fl>ft» ihn mit Wut und
er schlu. die Faust schwer au ', den unschul-
l-igen klo nen Schr blisch.

Es gab einen sonderbaren Knacks, wie wenn
erwas zerspränge.

Ludwrg erschrak. Hatte er einen Schaden
angerichtet?

Rern , nein — zerbrochen war nichts —
ur war unter seiner Faust ein kleines Fach
aufgesprungen , von den, man hier nichts vcr-
nmtet hätte . Wie war das überhaupt mög-

- .% ■ 'lich, daß hier in der stachen Platte, mnter der
doch eine Schublade lief , noch ein solches Fach
sich befand ? *

Und wie war sein Verschluß? Vorsichtig
versuchte Ludwig es zu schließen, es gelang
aber nicht.

Er sah hinein . Ein Bündel gelbgewor¬
dener Briefe lag darin , mit seidenem Bande
gebunden . „An mein hinterlaffenes Seel¬
chen" stand in feiner Frauenfchrist darauf.
Eine Locke und das Miniaturbildchen eines
jungen Mädchens, Magdalena gleich — und
doch auch wieder nicht. Denn so ätherisch
war Magdalena nicht und ihre Augen blickten
nicht mit so unbeschreiblicher Schwermut.

Jngeborg ! dachte Ludwig . Magdalenas
heimlicher Schatz hat sich mir offenbart.

Ohne sich nur zu besinnen, zog er den
Saphirring von seinem kleinen Finger und
legte ihn zu den Briefen.

Und nahm weiße Vogen ud schrieb Blatt
um Blatt , schrieb wohl eine Stunde lang.

Legte auch diese Blätter zu den Briefen.
Dann versuchte er noch einmal das Fach

zu schließen. Mit vieler Mühe brachte er
es endlich zustande, ohne daß ihm recht klar
geworden wäre wie.

Er fand auch nicht, wie es ohne Anwen-
dug von Gewalt zu öffnen war . Die ge¬
heime Feder verriet sich durch nichts . Aber
er brauchte das auch nicht zu wissen.

Ganz glücklich war er und wie befreit.
Ihm war , als habe er die richtigen Worts
gefunden , als müßte dieser Brief , an dieser
Stelle gefunden, eine unwiderstehliche Wir¬
kung auf Magdalena ausüLen.

Ein unbeschreibliches Gefühl der Beruhi¬
gung kam über ihn.

„Was ich nicht konnte, das habe ich ge¬
tan . Ich habe ihr den rechten Weg gewiesen."

Mit dem scheidenden Jahre verklang das
Festgeläute , es wurde wieder Alttag auf Er¬
den und im Doktorhause zogen die zugeflo-
genen Vögel fast gleichzeitig ab Es wurde,
— still wohl kaum, dazu waren der Menschen
dott zu viele und zu ftischlebendige — doch

j ruhiger wurde es und wie es immer gewesen
‘ war.

Sie sprachen noch oft von Ludwig Roxe-
nius , wenn sie in ihrer wundervollen Behag-
f ckkeit am runde Tisch zusammen saß»a.

„Er ist ein lieber Jung ' —" aate Mutz
ein beber guter Junge ist er >nd boffent-

lich sieht man sich noch mal rvftder in Leben."
Puc cken meinte : „Das war ft in , wie der

hier war . Wenn Onkel Apotheker und der

Oberlehrer und Herr Tierarzt Müller und
Onkel Pastor abreisen würden, das sind ihrer
vier und wenn sie nie mehr zu uns kamen,
wäre es nicht so schlimm, wie daß Herr Roxe-
nrus nicht mehr da ist. Der müßte immer
bei uns sein, der gehört zu uns ."

„Potit kaut , dov petit Paul “, sagte
Mademoiselle« leises zwitscherndes Stimm-
chen zärtlich wie eine Liebkosung und der
Großvater nickte dem Kinde zu und gab ihm
im Herzen so völlig Recht. Der Doktor rief
lachend:

„Nun sieh mal an , Paul , wie Du Dir das
überlegt hast. Na ja , das kommt. Roxemus
war so ganz von unserem Schlage, man wurde
warm mit ihm, es war Wesensverwandtschaft
Mischen ihm und uns ."

Aber Magdalena dachte viel an Ludwig
Roxenius.

Sie hatten keine Aussprache mehr mit¬
leinander gehabt , nur beim Abschied hatte
er ihr fest die Hand gedrückt und gesagt:
„Einstweilen ein Lebewohl. Wir werden uns
bald Wiedersehen. Hören Sie , Magdalena,
wenn Sic nun wieder in Ihr Zimmerchen
ziehen und dort am Schreibtisch sitzen, da
komme ich vielleicht einmal ganz unvermutet
zu Ihnen auf Besuch und werde Ihnen vieles
sagen. Dann lassen Sie sich meine Wotte zu
Herzen gehen, bedenken Sie sich wohl, ent¬
scheiden Sie in Ruhe. Ringen Sie sich durch
und werden Sie frei !"

(Fo^ Kchung fvtgt .)
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atttoeses unserer U-Boote , das von einenn!
feindlichen angegriffen wurde , erzielte auf
den Turm des Gegners einen Treffer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine . 1

» 28 000 Tonnen versenkt,
darunter ei« englischer Hilfskreuzer,

»erlin . 23. Juni . (WB . Amtlich.) Neue
( ll -Bootsesrfolge im Atlantischen Ozean.

28 WO Druttovegistertonen . Unter den ver¬
senkten Dampfern befanden stch ein englischer
Hilfskreuzer , der am 14. Juni früh morgens
vernichtet wurde , ein grosser englischer be¬
waffneter Dampfer und ein unbekannter eng¬
lischer Frachtdampfer mm etwa 4500 Brutto-
registertonnen.

Organ der ganzen organisierten russischen
Demokratie , das auch Vertreter der Bauern
umfassen müsste, und dem die sozialistischen
Minister für die ganze äussere und innere
Politik verantwortlich fein müssten.

Kriegsrecht in Petersburg.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Basel . 23. Juui . (WB .) Die Agence
Haoas meldet aus Petersburg vom 22. Inn «,
dass dort das Krirgsrecht verhängt worden ist.

Rcwyork. 24. Juni . (WB .) Reuter . Nach
einem Telegramm aus Havanna ist dos Ma¬
gazin der Festung Cuba verggene Nacht in
die Lust geflogen. Die ganze Stadt wurde
erschüttert. Eine Person wurde geötet und
viele verletzt. Es heisst, dass eine in der Nähe
des Magazins , niedergelegte Bombe die Ur.
sache der Explosion war.

Stadtnachrichten.

Kopenhagen , 23. Juni . (WB .) Das Ritzau
Bureau meldet aus Kristiania : Das Ministe-
rium des Aeuhern teilt mit , dass der Dampfer
„Srind " am 19. Juni zwei Meilen von der
spanischen Küste versenkt worden ist. Die Be¬
satzung ist in Bilbao gelandet . — Das Bark¬
schiff „Louise" ist in der Nordsee versend
worden . Die Besatzung von 12 Mann ist in
der Nähe von Hartlepool gelandet . — Der
Dampfer „Eli " von Lindö ist am 20. Juni
von einem Il -Boot an der Westküste Rord-
asrikas versenkt worden.

Kopenhagen , 24. Juni . (WB .) Das dä¬
nische Ministerium des Aeuheren gibt be¬
kannt : Die dänische Bark „Jvigtut " wurde
am 19. Juni versend . Ferner wurde der
dänische Dampfer „Inge " auf der Reise von
England nach Dänemark mit einer Kohlen¬
ladung in der Nordsee versenkt.

Srfterreich.
Die vorläufige Lösung der Krise.

Wie«, 24. Juni . (WB .) Das Kabinett
wurde endgültig folgendermaheu gebildet:
Ministerpräsident von Seidler , Volksernckh-
rung : Generalmajor Höfer, Inneres : Graf
Toggeniburg, Landesverteidigung : Feldmar.
fchalleutnant Czapp, Handel : Mataja , Finan¬
zen : v. Wimmer , Unterricht : Cwiiklinski,
Justiz : Schauer, öffenliche Arbeiten : Homann,
Eisenbahnen : Frhr . von Banhaus . Ackerbau.
Sektionschef v. Ertl , Hcfrat Twardow-
Bobrczyinski . Die Vereidigung durch den
Kaiser ist heute Vormittag erfolgt.

«ichlmd.

Anzeichen der Auflösung.
Berlin , 24. Juni . (WB .) „Rieuws van

den Dag" vom 22. Juni schreibt: Die Aussicht
auf einen russischen Angriff wird stets ge¬
ringer . Jetzt streikt das Eisenbahnpersonal
auf der Strecke Moskau —Petersburg , der
Herzader Russlands . Immer ungünstigere
Berichte kommen über die Verhältnisse auf
dein Lande, wo die Bauenr sich auf Kosten
der Grundbesitzer selbst Rechte verschaffen,
wodurch die Landwirtschaft verwahrlost . I«
kurzem: Die Anzeichen von Auflösung meh¬
ren sich.

Kampf gegen die Moskowiter!
Stockholm, 24. Jnni . (WB .) Wie das

„Aftonbladet " über Haparanda erfährt,
spitzt sich die Lage in der Ukraine immer mehr
zu und wird als ernst bezeichnet. Rach der
„Russkoje Wolja " fanden am Tage vor der
Eröffnung der verbotenen ukrainischen Mili¬
tärversammlung in Kiew mehrere Massenver¬
sammlungen und Kundgebungen statt , an
denen jedesmal en ukrainisches Regiment
teilnahm . Die dabei gehaltenen Reden be¬
handelten die»Selbständigkeit und den Kampf
gegen die Moskowiter . Die ukrainischen

Truppen wurden aufgesordert zu schwören,
nicht an die Front « t gehen, bevor die Frage
der Selbstverwaltung befriedigend gelöst sei.
Aus Uman wird telegraphiert , dass sich dorr
endgültig ein ukrainisches Kosakenregiment
gebildet hat , was durch einen feierlichen Eot-
tesdilknst gefeiert wurde.

Koltfchak geht.
Petersburg .. 23. Juui . (WB .) Admiral

Koltschak, Oberbefehlshaber der Schwarzen
Meer -Flotte , hat durch Telegramm kurz und
bestimmt seinen Abschied gefordert.

Grikchenllmd.

Di« Forderung de« Arbeiter , nutz
Soldatenrat ».

Petersburg . 23. Juni . (WB .) Die Ver¬
sammlung der Arbeiter - und Soldatenräte
von ganz Russland hat mit 543 gegen 126
Stimmen folgender Entschließung angenom¬
men:

1. In Erwägung , dass in der jetzigen Lage
die Bereinigung der ganzen Macht in den
Hände des Bürgertums allein ein tödlicher
Schlag für die Sache der Revolution gewesen
wäre , und dass andererseits die llebettragung
der ganzen Macht an die Arbeiter - und Sol¬
datenräte die revolutionären Kräfte erheb¬
lich geschwächt haben würde , billigt die Ver¬
sammlung die Schaffung der Koakitionsre-
grerung.

Die Versammlung erkennt die Erklärungen
der sozialistischen Minister über die allge¬
meine Politik der Regierung als zufrieden¬
stellend an und billigt sie.

3. Die Versammlung fordert die einstwei¬
lige Regierung auf ihr politisches Programm
kräftig zu verwirklichen und namentlich nach
einem allgemeinen Frieden ohne Geb' stsan-
glioderungen und Entschädigungen auf der
Grundlage des Rechts der Völker, sich selbst
ihre politischeZukunst zu gestalten , zu streben,
ferner die Schwierigkeiten im Geldwesen und
der Volkswirtschaft zu bekämpfen, kräftig ge¬
gen alle Versuche auf Gegenrevolution vor¬
zugehen. baldigst ein Landgesrtz und ein Ar-
beitergesetz vorzulegen , die Forderungen der
arbeitenden Klassen zu erfüllen , die Ord-
nung der örtlichen Verwaltungen aufzubauen
und die Selbstverwaltung in Gemeinden und
Städten einzuführen , wo sie noch nicht be¬
steht.

4. Die Versammlung fordert baldmöglich-
sten Zusammentritt der verfassunggebenden
Versammlung und

5. für den Tag der glücklichen Durchfüh¬
rung vorstehenden Programms ein sofortige»

Der König.
Basel. 24. Juni . Wie die „Bafl . Rachr."

melden, wind der König Konstantin von
Griechenland demnächst in dem prachtvoll ge-
legenep Chartreux bei Thun dauernden
Wohnsitz nehmen. Der Besitzer des Schlosses,
das schon seit dem Kriege leer steht, ist der
pveutzische Frhr . v. Zedlitz, der sich im Felde
befindet.

Paris , 23. Juni . (WB .) Die Agence Ha-
vas lässt sich aus Athen melden : Veniselos,
der im Piräus angekommen ist, wird an Bord
des französischen Linienschiffes „Justice " eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Zaimis haben. Nach der (bereits gemeldeten)
Unteredug mit den beiden zaimistifchen Mit°
gkedern des Verständigungsausschuffes Rhal-
lis und Lidorikis hatte er heute eine Degeg-
ung mit den beiden venifeliftischen Mitglie
dern Reporitts und Michakfopulos. Veni-
folos glaubt , dass der Ausschuss seine Aufgabe
der Wiederherstellung der Einheit des Lan
der schnell ud erfolgreich lösen wird.

Serbien.
K-rf «. 23. Juni . (WB .) Meldung der

Agence Havas : Das serbische Ministerium
reichte dem Kronprinzen seine Entlassung ein,
die angenommen wurde .Das neueMinisterium
setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz und
auswättige Angelegenheiten : Paschitsch. Fi¬
nanzen : Protisch. Inneres : Jovanowitsch,
Rechtspflege und Handel : Gjuritschitft
öffentliche Arbeiten und Unterricht : Mint-
schitsch, Krieg : Genera Terfisch.

Kurze pslitische Mitteilungen.
Konstanz. 24. Juni . (WB .) Am 29. Juni

trifft in Kostang ein Zug mit deutschen
Schwerverwundeten aus Frankreich ein . In¬
den folgenden Tagen wird der Ausaufch deut¬
scher Internierter fortgesetzt. Die Züge zer¬
fallen in zwei Gruppen : in solche mit deut¬
schen Jnternietten , die aus der Schweiz kom¬
men, und in solche mit deutschen Kriegsye-
fangenjen Familienvätern aus Frankreich.
Zn den Austauscharbeiten wird Prinz Max
von Baden in Konstanz eintreffen.

Sofia , ,24. Juni . (WB .) Rach Aussagen
von aus der Gefangenschaft entflohenen Bul¬
garen laufen fede Woche zwei bis drei
Schiffe mit den Abzeichen des Roten Kreuzes
in Saloniki ein . Die Ladung der Schiffe
besteht aus Lebensmittel und Munition . Die
betreffenden Bulgaren haben bei der Ent¬
ladung von etwa 20 solcher Schiffe selbst hel-
fen müssen.

Rassauifcher Städtetag.
Im Stadtverordneten .Sitzungssaal des

Römer in Frankfurt trat am Samstag unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt-
Frankfurt a. M . der Naussauische Städtetag
zu seiner dritten Kriegstagung zusammen.
Anwesend waren mehr als 100 Abgeordnete,
die fast alle nassauischen Städte vertraten.
Als Vertreter der Regierung war Regie-
rungsprästdent Dr . von M e i ft e r - Wies-
baden zugegen ; ferner hatten sich die Leiter
der Bezirkssteischstelle, Landrat a. D. von
Bernus - Frankfurt , der Rhein Mainischen
Zentrale für Lebensmittelverteilung Direktor
Heidingsfelder und Eeheimrat Dröge-Wies-
baden eingefunden . Regierungspräsident
Dr . von Meister leitete nach kurzer Be¬
grüßung die Verhandlungen mit einer An.
spräche ein.

Aus den geschäftlichen Mitteilungen sei
hervorgehoben , dass der Rassauische Städtetag
dem deutschen Städtetag beigetreten ist. Die
W»hlen zum Vorstand hatten folgendes
Ergebnis : Oberbürgermeister Vogt -Biebrich,
Stadto .-Vorsteher Dr . Beil -Höchft a . M ..
Bürgermeister Eterlich -Dillendurg , Stadt ».
Vorsteher Dr . Rüdiger Bad Homburq
und Stadtrat Schulte -Wiesbaden.

Den Reigen der Vorträge eröffnete Land¬
tagsabgeordneter Dr . Hetlbrunn -Frankfurt
mit einem Referat über „Die preussische
Verwaltungsref «rm und die Städte ."

Seit einigen Jahren hat die Bewegung
auf eine Umgestaltung des Verwaltungs.
Wesens Formen angenommen . In Zukunft
soll die wesentliche Staatsinstanz nicht mehr
in der Regierung ruhen , sondern ihren Sitz
in der Provinzialverwaltung haben . Für
diese find demzufolge einschneidende Aen-
derungen in Aussicht genommen, darunter
eine Art Statthalterei für die Provinz , die
wiederum vier Präsidien mit folgenden ver-
waltungszweigen zu unterstellen find : 1.
Verwaltung . 2. Kultuswesen , 3. Domänen
und Forsten und 4. Steuerwesen . — Reben
diesen Reformen im Staatsgebilde » ird der
Selbstverwaltung der Städte besondere Auf.

Bürgermeister Herhaus -Haiger sprach
über die geplante Neuordnung der Staats¬
aufsicht über die Städte unter 3000 Ein-
»ohnern . Er sprach sich scharf gegen die Be-
aufsichtigung durch die Landratsämter aus.
Das bedeute nach der Ansicht aller Nassau,
ischen Städte eine Degradierung und eine
Herabsetzung zuEemeindewesen zweiter Klasse
Einstimmig wurde von der Versammlung
eine Entschließung angenommen , die diese
Neuordnung verwirft.

Stadtrat Dr . Hiller - Frankfurt a . M.
verbreitete sich über „Die Kohlenver¬
sorgung ." Eine bessere Versorgung erblickt
Redner in durchgreifenden Rationierungen
und Einschränkungen im Gasverbrauch . In
der Besprechung bemängelten alle Redner
die „Wurstelet ", die bis jetzt von allen In¬
stanzen gegenüber den Gemeinden geübt fei
Folgende Entschliessung gab der Stimmung
des Städtetages Ausdruck:

„Die Hauptversammlung des Nassauischen
Städtetages muss vor allem eine gleichmäßige
Versorgung der einzelnen Bezirke mit Kohlen
und Koks verlangen , weil die Versammlung
hierdurch eine bessere Belieferung ihres bis-
her in auffälliger Weife vernachlässigten
Bezirks erwartet . Die Regelung bedarf nun-
mehr der größten Beschleunigung , damit
die schwierige Unterverteilung ' sorgfältig
vorbereitet werden kann und damit nament.
lich noch die Zeit der günstigen Schifffahrts-
Verhältnisse zur Schaffung von Notstands,
lagern ausgenützt werden kann, ohne welche
die Schwierigkeiten der Kohlenversorgung
im nächßien Winter ohne jeder Zweifel un-
überwindbar werden müssen."

Die Nutzbarmachung des ländlichen Ge¬
müseertrages für die Städte behandelte Bür.
germeister Scheuern -Aiez, der darlegte , wie
in vorbildlicher und verhältnismäßig ein-
facher Weise die Städte des Unterlahn¬
kreise» regelmäßig mit billige « Gemüse aus
den Krei »dörfern versorgt und jeden lleber-
schuß den Dörraastalten zuführt würden.

Die allgemeine Besprechung der Lebens-
Mittelversorgung brachte eine grosse Reihe
von Beschwerden Diese bezogen sich in erster
Linie auf die zunehmende Ueberflutung des
Landes durch Händler und reiche Städter,
die alles erfaßbare Obst und alles vemüse
zu sündhaften Preisen aufkaufen und dadurch
die breiten Massen aufs schwerste schädigen.
Geheimrat Dröge - Wiesbaden äußerte sich
über die Eierversorgung.

Ueber die Bezirksfleischstelle referierte
deren Leiter . Herr Landrat von Bernus . —
Zum Schluß legte Regierungspräsident von

Meister den Gemeinden nahe sich in
tung der sinkenden Fleischrationen u
vor «ussichtlichen guten Kartoffelernte
mit Kartoffeln zu versehen. Man leb,
in einer schweren Zeit , diese sei «
Überwinden durch eine straffe Organi
Tiefgefühlter Dank gebühre allen Eem
Naffaus für ihre Opferbereitschaft
Volksernährungsfrage . Es sei wo,
großes geleistet, das könne er als Pr»
am besten beurteilen . Mit Stolz werde
später dieser opfervollen entbehruno «-.^ -»
Zeit gedenken.

* St «»tverordueten -Bersam « la-
Als dritter Punkt für die morgige
wurde noch „Festsetzung der Stadtkasiem!?
nung für 1914 " auf die Tagesord«̂gestellt. “

* Rascher Tod.

williM
Königlich
zuläffiS-Bi

_ w - Kurmusiker RlM
Geldes  erlitt gestern Abend beim
Hausegehen in der Elisabethenstraße ei«!
Schlaganfall , der seinen sofortigen Tad
Zolge hatte . Der Verstorbene gehörte s«
lange Jahre unserem städtischen Kurorch«
an und erfreute stch bei seinen Borges
Kollegen und in der Bürgerschaft grch»
Beliebtheit . Um die Kapelle der Freiwilli»
Feuerwehr , deren Leiter er war , hat et
schöne Verdienste erworben.

— Beförderung Der Vizewachtmeis)
Jager,  bei einer Fernsprech -Ableiliw
wurde zum Fernsprechmeister befördert

= Kriegsauszeichnung Die heM
Tapferkeitsmedaille erhielt Gefreiter Herm^
Lilie,  früher in Firma H. S . WieseiM
Söhne hier.

* Kurhaustheater . Georg Lengbas
hervorragende schauspielerischeTüchtigkeit
würdigen., hatten wir vor kurzem hier »
legenheit Am letzten Samstag nun sah
m' c ihn als „armer Narr " in Herum
Bah . c Schuspiel „Der cime Narr " < b

find rm
Mn hat
Speiseöl
Fettstoffe
Kern we
tung ist j
stern auf,
rd« Kii
M . Mr

Hemumn Heijerman ' i? , Ter Brandstifie ."
sieben verschiedenen Rollen . In
Stücken war sein Auftreten ein Sieg übe
den Zuschauer, der kaum zu atmen wagnl
seine gespannteste Aufmerksamkeit dem Mn)
ler schenkte». Herr Lengbach  war im erst,
Stück ein bewundernswerter Verrückter. &
roegung, Sprache, die Augen, das ganze G*
bahren , führte so denErnst des bemitleide»»
werten Zustandes vor , daß Erbarmen unk
Mitleid , Furcht und Gruseln sich einstell!
konnten. Aber die Bewunderung für bei
Spieler überwand jedes andere Gefühl.
Im Brandstifter war Lengbachs Austrete«
eine fortlaufende Kette von Triumphen . H
jede der 7 Personen , den Brandstifter m'
dessen Bruder , einen Halbidioten , den alt«
Schwiegervater , den behäbigen Eastwitt , b«
forschen Machtmeister den vor dem Rick
verängstigten Klvinkrämer und den schich
prschenAnstreicherhatte er seine reffende E
statt , seinen treffenden Ausdruck. In alb
war er natürlich und wahr , und schuf Chm»
ter von größter Glaubhaftigkeit . Reben de
gefeierten Künstler des Abends zeigte sich
den beiden Stücken Herr S chr e ck als tüchth
Kraft , während in „Der arme Rarr " bei
kleinen Rollen mancher Versager war.

Das ganze Interesse und der ganze tosen
Beifll galt natürlich Herrn Lengba)
dessen Name schon genügt hatte , ein fast val
besetzes Haus zu erzielen.
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—• Erntevorschätzung. (Amtlich.) Die Er¬
gebnisse der Ernte der wichtigstenNährfrüch
bilden die Grundlage unserer Ernährung
Politik. Der gange Nerteilungsplan kam
nur aufgestellt und die für die Sicherung u
serer Volksernährung notwendigen Vta
nahmen können nur getroffen werden , wem
wenigstens in grossen Zügen ein einigermahe
zuverlässiger lleberblick über die zu erwlll
tende Erntemenge gewonnen ist. Um diese«
notwendigen Ueberblick so rasch wie mögli
zu erhalten , hat der Bundesrat wie &erc|
im vorigen Jahre eine Erntevorschätzung de>
ür die Dolksernährung besonders wichtig
Feldfrüchte angeordn»et. Diese findet fiir

Brotgetreide und Gerste im Juli , für Hast«
m August und für Hülsensrüchte, Kattoffel«

Zuckerrüben. Runkelrüben , Herbstrüben , Mob
ren und für Weißkohl Ende September uni
anfangs Oktober statt . Das Kaiserliche St»
istische Amt soll bis zum 1. August bezi»

hungsweife 1. September und 15. Ottober in>
Besitze der Zahlen der Vorfihätzung sein. Di
Durchführung der Erntevorschätzung wird
der Weise erfolgen, daß für die einzelnen
Gemeinden durch Sachverständige und Ve«'
trauensleute Durchschnittshettarerttäge fest
zustellen find. Die gesamten Erntemenge«
ind dann auf Grund der Angaben der vor

kurzem angeordnetenErnteflächenerhebung i«
berechnen. (WB .)

Kautschuk-Billardbande . Am 25. Jun
1917 ist eine Bekanntmachung veröffentlich
worden , durch welche alle gebrauchte und un¬
gebrauchte Kautschuk- (Gummi-) Billard
bände in vulkanifiettem und unvulkanifier
tem Zustande beschlagnahmt wird , und zwar
ohne Rücksicht daraus , ob sie sich in Billarde«
oder Teilen von Billarden befindet oder nichr-
Trotz der Beschlagnahme ist die Benutzung der
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und Billardbande in- Billarden
^ ^? wecke des Spielens erlaubt . Ebenso ist
- "Veräußerung und Lieferung von Billard-

^stattet geblieben, sofern sie als Bc-
eines Billards oder zur Ausdcsie-

n eines Billards veräußert oder »elie-
r“"0-iib Dagegen ist das Herausnehmen
^ x -llardbande aus Billrden oder Teilen
kI  Billarden sowie die Veräußerung oder
°"",„ una der herausgemommenen Billard-
_~ieJ oI>cr  von Billardbanden in Teilen

Billarden nur nach ausdrücklicher Ein-
williqug der Kriegs -Rohstoff-Abtealung des
Königlich Preußischen Kriegsmmisteriums

Millionen Kilogramm Obstkerne
knd im Sommer 1916 gesammelt worden.

-Man hat daraus 190 000 Kilogramm gutes
Speiseöl gewonnen. Bei der Knappheit an
Fettstoffen sollte auch in diesem Jahve kein
Kern weggeworfen werden. Die Einsamm-
lung ist den Landrüten und Oberbürgermei¬
stern aufgetragen. Für ein Kilo gut getrock-
rc«r Kirsch- und Pflaumenkerne werden 10
^fg., für Kürbiskerne 15 Pfg . bezahlt.

Vom Tage.
Friedrichsdorf.  Herr Theodor

Haller und Frau Louise, geb, Gauteriy.
fkiertenSamstag das Fest der Silberhochzeit .—
Dem Gefreiten Alfred Bouterny wurde das
Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen.

Oberstedten. Das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe wurde dem Königlichen Förster
Mette verliehen.

Mainz . DurchA. K O. vom 23. Juni
1917  ist die Mobilmachungsbestimmungdes
Generals der Artillerie z. D. von Buecking
als Gouverneur von Mainz aufgehoben.
Demselben wurde der Rote Adlerorden
I Klasse mit Eichenlaub verliehen. Als
Nachfolger wurde Generalleutnant Bausch
bestimmt.

Mainz,  Der Hauptmann der Land,
wehr a. D. Philippi , früher Vorstand des
Pionier-Heeresparks Mainz und Teilhaber
der Maschinenfabrik Wiesbaden, ist durch
ein Kriegsgericht zu Mainz wegen Bestech
lichkeit in 3 Fällen und vorsätzlich unrich-
Üger Abstattung dienstlicher Berichte in zwei
Fällen zu 3 Jahren Gefängnis und Dienst-
enllassung verurteilt worden . Sechs Monate
der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angeeechnet. Die dem Verurteilten zuge-
flosien̂n Bestechungsgelder wurden dem
Staate für verfallen erklärt . Das Urtell ist
noch nicht rechtskräftig geworden,
ggg - -.

• Vermischtes.
Etwas über das Baden.

Die alten Deutschen waren , wie allgemein
bekannt , ein recht badefreudiges Volk. Sich
stundenlang in Flüssen , Seen und Teichen
umherzutummeln , galt ihnen als ein großes
Vergnügen und schon die Kinder wurde«
so abgehärtet , daß sie sogar bei ziemlicher
Kälte noch im Freien badeten . Auch noch
in der mittelalterlichen Zeit war häufiges
Baden bei den Deutschen allgemein sehr be.
liebt . In den Städten entstanden überall
Badstuben , es entstand der besondere Beruf
der Bader , und die Badstuden wurden oft
zum Mittelpunkt eines fröhlichen Treibens,
das freilich auch nicht selten ausartete . Et¬
was ausbaden hieß nichts anderes als ein
fröhliches Zusammensein , eine Hochzeit oder
eine Kindtaufe in der Badstube beenden
und wie man heute vom Trinkgeld spricht,
so sprach man damals vo« Badgeld . Selbst
noch auf den entlegensten Burgen und auf
vielen Dörfern waren Badstuben eingerichtet.
Mit der Ausbreitung ansteckender Krank¬
heiten ging aber dann das Badewesen
überall zurück und unter dem Einfluß eine »,
anders gearteten Weltauffassung wurde na¬
mentlich das Baden in den freien Gewäsiern
stark bekämpft . Das ganze 18. Jahrhundert
hindurch haben dann die Obrigkeiten in
Deutschland überall einen hartnäckigen Kampf
gegen das Baden geführt und es als eine
große llnsittlichkeit hingestellt , die unterdrückt
werden müffe. So kam m Jahre 1736 im
Ländchen Baden eine Verordnung heraus,
wonach das Volk vor dem , so gemeinen als
höchst gefährlichen und ärgerlichen Baden
zu warnen und die Uebertreter zu bestrafen
seien." In einer anderen hohen obrigkeit¬
lichen Verordnung hieß es, „weil das Baden
der jüngeren Menschen und der Buben
sommerzeit sehr ärgerlich und viel Schlim-
mes nach sich ziehet " , müffe es bestraft wer¬
den. Selbst Goethe war ein Gegner des
Badens în offenen Gewäffern ; denn er
nannte es in den siebziger Jahren des 18.
Jahrhunderts eine „Verrücktheit der En-
thufiasten für den Naturzustand ." (G.-Anz.)

# * *

Schlimme Aussichten für Vegetarier.
In den Jenaer Zeitungen war dieser
Tage folgende Anzeige zu lesen:

Achtung! Mangels der für die vege.
tarische Küche erforderlichen Fette bin ich
gezwungen , von Sonnabend , den 16. d. M.
ab neben der vegetarischen Küche auch

Fleischspeisen zu verabreichen . Vegetarisches
Speisehaus „Akamia ", Jena.

Die armen Vegetarier sind wirklich zu
bedauern . Nun müffen sie auch Fleisch effen.
Der döse Krieg!

Barfüßige höhere Töchter. Wie aus Hi-rsch-
berg gemeldet wird , haben sich die Schüle¬
rinnen des dortigen Lyzeums dem Beispiele
der Hirschberger Gymnasiasten und Ober-
realschüler ackßeschloffen und sind mit unter
die Barfüßler gegangen . Auch aus Ober¬
schlesien wird gemeldet, daß den Kindern , die
höhere Schulen besuchen, gleichfalls gestattet
worden ist, barfüßig in der Schule zu er¬
scheinen.

Warum er sich nicht amverbe« läßt. Ein
englischer Rekrutierungssergeant , der sich zum
Zwecke der Truppenamoerbung in Südir-
land aufhielt , traf dort einen kräftigen und
gründen Mann , der sich jedoch standhaft wei¬
gerte , in die britische Armee einzutreten.
Bon dem Sergeanten gefragt , was ihn zu
feiner ablehnenden Haltung bewege, meinte
der Ire : „Sind nicht König Georg und der
Deutsche Kaiser Vettern ?" — „Doch" —„Nun
also, ich habe mich einmal in Familienlstrei-
tigkeiten hineinziehen laffen, aber das tue
ich mein Lebtag nicht wieder ."

»mmstaltimgeu der
Kurverwaltung

in der Woche vom 24. big 30 Juni.
Täglich Morgenmufik an den Quellen , von

7%  bis 85S Uhr.
Sonntag , Montag, Dienstag und Mitt¬

woch: Konzerte der Kurkapell« von 4 5$—6
und von 85i—10 Uhr . .

Donnerstag: Konzerte der Kurkapelle von
4K —6 und von 8%—10 Uhr. Im Goldsaal
abends 8%  Uhr : Frankfurter Dialekt -Abend
Oscar Ebelsbacher.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
45$—6 und von 854—10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Militärkapelle
von 454—6 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : Tanz-Abend Hannelore Ziegler , vom
Großherzogl. Hof- und Naionaltheater,
Mannheim . Eigene Tänze . — Orchester:
Kurorchester.

Btnserer heutigen Gesamtauflage liegt eine
N Werlosungsliste der Nassauischen
Landesbank bet, aus die wir hiermit be¬
sonders aufmerksam machen.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag, 25. Jnni.

Abends von 8V4—10 Uhr.
Ouvertüre : Der König von Yvetot Adam
Grondelliera Ries
Bajaderentanz aus Feramors Rubinstein
Fantasie a. d. Op Der Dorflum]» Hubay
Vorspiel z. Op. Melusine Grammann
Märchen a. d. Orient. Walzer Strauss
Volksliedchen . Märchen Komzak
Fantasie üb. mexikanische Weisen Morena

Allgemeine Ortskrankenkaffe , «
Bad Homdurg vor der Höhe.

In der zeit vom 11. Juni bis 16. Juni wurde»
von 138 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
mitgliedern 123 Mitglieder durch die Kaffenärzte
behandelt, 11 Mitglieder im hiesigen allgemeine»
Krankenhause und 4 Mitglieder in auswärtige»
Heilanstalten verpflrgt.ffür die gleiche Zeit wurde»
ausgeiahlt : M . 1661,26 Krankengeld, M . 76.80,—
Unterstützung an 3 Wöchnerinnen, ferner an 8
Wöchnerinnen:M 28.60 Stillgeld , für 2 Sterbefälle
Mk . 70. — Mitgliederbestand 2331 männl . 3427
weibl. Sa . 5758.

:a a

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
wwwä * n • infachsten
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„Taunusbote“-Druckerei
Anfertigung in kir-

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.
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m 25. 6. 17 ist eine Bekanntmachung , betreffend . Beschlagnahme
&  von Kautschuk- (Gummi-) Billardbande" erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden . (2577
Stellv . Generalkommando 1». Armeekorps.
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An Me»rmksachen-Berbrancher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe, gleich einer
Reihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn-
erhöhung ab 1. Mai Eintreten zu laffen.
Dieie Tatsache im Zusammenhänge mit der
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ver¬
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt auf Satz, Druck und Nebeu-
arbeiteu 50 vom Hundert aus die Preise vordem
Kriege. Papier wird zu deu Tagespreiseu b̂erechuet.
Wir bitten die verehrl. Auftraggeber der
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen.

Die tariftreuen Buchdruckereien
—- des Kreises III (Main .)
Grobherzogtum Hessen, Heffen -Nasfau,
Fürstentum Waideck , Kreis Wetzlar.

»

Tel. Römer 4644

HaudeMule
Frankfurt a . M.

Kaiserstrassa 51
Gregr. 1895

Gründliche Vorbereitung ven
Herren und Damen für den

Kontorbernf
in geschlossenen durchgeführten
Halbjahres- und Jahreskursen.

Am 3. Juli beginnen die
neuen Handelskurse
Kurse in einzelnen Lehrfächern
können jederzeit  begannen
werden.

Man verlange Prospekt.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreiseit. 2738
101 Zig. Kleinverk. 1.8 Pfg. 1.65

mit JEiohlmundstück
110 * f» 3 . 2.59
100 m n 4,2 . 3.21
110 * » 6.2 „ 4.51

Versand nur gegen Nachnahme van
300 Stück an.

iCitor 800 Stek werden nickt abgegeben.

'̂ “Zigarettenfabrik
Gr. m. b. H.

Köln,  Ehranstrate 34.

Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm. Zu erfr.

Geschwister Birkenfeld,
1833a Rathausgasse 12.

Landgräflich Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Scheck rechnangen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Virmiitungv. Schliessfächern in uns. feuir-
u. •inbruchsichiren Stahlkammer.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Himburgv. d. Höh«

Talaphon Np.  44 u Kias « l«ffitpassu Mp. 5
FoatadMkkoito Ir. 1S18I Frukfirta. 1.

iMBhiflssbRdaaan Waahentageu voa 9—12 Uhr

EinlagbH Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 781,000
— mflndelsioher angelagt . ——

Aus den Ziassn dss Sicherheitsfonds sind ssit Bestehen der Kaese za

gemeiniitzigen u.öffentlichen ZweckenM621,800.—suisgezahlt worden
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Abgabe von Lebensmitteln.
In dieser Woche gelangen Sv Gramm Margarine zum

Preise von 2.— Mark sür da» Pfund für jede Person gegen Ablie
jerung der Butter - und Margarinemarke für die leufende Woche zur
Abgabe , in der bekannten Reihenfolge.

Wegen Ausbleibens der K»rtoffellieferun«en werden für die
laufende Woche am jeden Kartoffelkartenabschnitt 70» » ramm Brot
gewährt . Die Brotkarte wird o»n Dienstag , den 26. d». Mts . ad im
Lebensmittelbüro bezw. Bezirksvorsteherbüro abgegeben.

Auf Abschnitt 3 der Lebensmittelkarte II werden in einigen
Tagen Teigwaren und auf Abschnitt 4 Kaffeemischung abgegeben
Die betreffenden Abschnitte sind bi» Mittwoch  abend bei den Klein-
Händlern einzureichen und müffen von diese» bi» Donnerstag  nach,
mittags 5 Uhr dem Lebensmitlelbüro abgeliefert werden.

Bad Homburg v. d. H., den 2b. Juni 1917 . (2590

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

städtischer Verkauf von
Handkäse.

Am Dienstag , den 26. d. Mts . von morgens 9 Uhr
an gelangen auf dem Marktplatz Handküfe zum Preise
von 35 Pfg . für das Stück zum Verkauf . Jede Person
erhält 2 Stück.

Die Lebensmittelkarte ist »orzulegen . Papier oder
Gefäße sind mitzubringen.

Bad Homburg v. d. H ., den 25. Juni 1917.
Der Magistrat

2592 (Lebensmittelversorgung ).

Die 5S>l>li>rsbilllil!iiltk
des Daterl . Frauenvereins eröffnet am 1. Juki in dem
städt. Laden No. 3 eine 2. Abgabestelle . Die Preise richten
sich nach dem ortsüblichen Milchpreis.

Für Unbemittelte:
6 Flaschen 40 Pfg . Einzelflasche 9 Pfg.
6 Flaschen 4V Pfg . Einzelflasche 0 Pfg.
5 Flaschen 40 Pfg . Einzelflasche 9 Pfg.
5 Flaschen 33 Pfg . Einzelflasche 9 Pfg.

Form 1.
Form 11.
Form 111.
Form IV.
1 Liter Vollmilch 40 Pfg.

Für Bemittelte:
Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.

Form 1 6 Flaschen 48 Pfg.
Form 11 6 Flaschen 45 Pfg.
Form 111 5 Flaschen 45 Pfg.
Form IV 5 Flaschen 45 Pfg.
1 Liter Dollmich 60 Pfg.

Ausgabezeit : Nachmittags pünktlich von 2 —3 Uhr.
Anmeldungen für Kinder bis zu Vit Jahren und

für Wöchnerinnen erfolgen vormittags in der Milchküche
Kirdorf , Neue Schule u. nachmittags im städt. Laden No. 3
vom 1. Juli ab. 2571

Nutz-und Brennholz-Versteigerung.
Königliche Oberförsterei Homburg v. d. H.

Montag , den9. Juli 1917, vormittagsS Uhr im Gothischon Hau»
bei Homburg v. d. H . in größeren und kleineren Losen:

Schutzbezirk: Tannenwald , Distrikt 8 und Sammelhieb.
Goldgrube, Distrikt 23 (Kgl. Förster Mette-Oberstedten i. T .)
Feldberg, Distrikt 51 , 57 u. 60 (Kgl. Hegemeister Kowald-
Oberreisenberg). /

Nutzholz:
Eichen:  1 Stamm = 2,75 fm, Distrikt 10 . Nutzscheit 28, Nutzknüppel

8 rm , Stangen I. Klasse 8 Stück.
Nadeln:  Kiefer 1 Stamm I. — 2,04 fm.

„ 40 (Stämme II. = 48 fm, 282 Stamme III . = 194 fm,
„ 245 IV . = 100 fm.

Fichte 5 Stämme II. — 7 fm, 131 Stämme III. — 90 fm,
„ 235 IV . — 83 fm.

Lärche 10 Stämme III . — 7 km, 24 IV . — 8 fm.
Brennholz:

Holzhändler sind während des Brennholzverkaufs vom Mitbieten
ausgeschlossen.

Eichen:  Scheit und Knüppel 79 rm , Wellen 10 Hd.
Buchen:  Scheit und Knüppel 105, Reiser 1. 24 rm , Wellen 20 Hd.
Nadeln:  Scheit und Knüppel 224 , Reiser I . u . IH . 211 rm.

Das Brennholz liegt im Schutzbezirk Tannenwald Distrikt 6, 8,10,
Goldgrube Distrikt 23, Feldberg Distrikt 51 und Sammelhieb.

Der Brennholzverkauf beginnt nicht vor 10»/, Uhr. 2580

Arbeiterinnen

Die fluartiergelDer
für Homburg pro Mai 1917
werden »m (259
Dienstag , den 26. ds . Mt»,
vormittags von 8 — 12 Uhr
bei der Stadtkasse und diejenigen
sür Kirdorf am selbigen Tage
nächmittags von 2 — 4 Uhr
im BezirksoorsteherbRro ausge
zahlt.
Bob Homburg , den 25 . Juni 19 l 7

Die Stadtkaffe.

werden noch angenommen . (2583

Dr. Steeg&Reuter
rr

Munitions - Abteilung . »

Krieger-
kanitäts-Kolonne

vom Roten Kreuz.
3u der heute Abend 8i/ »Uhr

stattfindenden Uebung (Turnhalle
wird um vollzähliges Erscheinen
ersucht. (2587

Der Vorstand.

GewandtesFräulein
für Büro und Laden per sofort
gesucht. Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen unter W . 2564 an die
Geschäftsstelle dieses  Blattes.

Monatfrau
gesocht sür sauberen Hnushalt . Au
erfragen i.  d . Sefchäftsft . unter 2578

Portemonnaie
mit 20 - 24 «ork Inhalt in
der Elektr . vom Bahnhof bis Au
denstraße oder von ba bis Brau-
stübl verloren . Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben „Braustübl . "

Verloren
im Hardtwald einen fch» arzen
Samtbeutel . Inhalt:  1 Geld-
beutel. 1 Zwicker . 1 Schlüssel, 1
Taschentuch. Adzugeben gegen Be-
lohnung in der Geschäftsstelle ds
Bl . unter 2584.

Badewanne
mit oder ohne Kohlenofen abzu-
geben. 2579

Erfragen Promenade 190.

Echter Harzer (2593

Ziegenbock
rebfarbig , (4 Wochen ) Eltern mehr¬
fach prämiert , als Zuchtbock zu

verkaufe » .
Ferdinandsanlage 48.

edes(Quantum ftu
kauft (2540

KohlkichaMuilg Hetlinger.
Dasselbe wird auch auf der Wiese
abgeholt.

Scherben - Doktor
ist der beste Porzellan- u. Glaskitt.
ik Dose 40 Pfg.
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie.

Sammlung
antiker Goldausgrabungen , über
21 /2 Kilos Gold, zu verkaufen.

Gaffner, Mainz,
2482 Betzelsstraße 16.

wnlcke
gebrauchte Hotel - und Pen-
sionsmäsche gut erhalten in
kleinen und großen Posten zu
kaufen gesucht. (2552

Mainz , Bahnhofstr. 12.

M Kappt!
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
mnzen Häusern im Abonnement.

25 Juni lg

Wir suchen

Automaten - Dreher
für Wutlig - Maschinen

Sv Frauen und Mädchen
HUfsarbeiter , jung.Arbeiter

ll ) eilw erkeG .m.b.t ) .
Frankfurt a. M. Rödelheim.

fertiges gen,
gewendet und getrocknet , von der Wiese

zum Abholen zu kaufen gesucht.
Städtische Milchzentrale, Dietigheimerstrasse 2ß

Todes -Anzeige.
Nach schwerem Leiden verschied am Samstag mein

lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

Herr Wilhelm Neunzerling.
In tiefer Trimer:

Frau Katharina Neuazerling Wwe.
Wilhelm Neunzerling \
Martin Neunzerling 's *• " ' tm  ^ e ö
Maria Neunzerling
A«na Io «der«, ged. Neunzerling
Heiurich Jacher». 2576

Die Beerdigung  findet statt : Mitt woch,  den 27. Juni,
nachm. 2 Uhr vom Leichenhause des kath . Friedhofes aus.

Danksagung.

Für oie vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung unserer lieben

Fra« Anna Mückshoff
geb Igel

sagen innigsten Dank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d N . : Eduard « » ck- hoff.

Bad Homburg , den 24. Juni 1917. 2582
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